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Abstract
Das Klima verändert sich und damit einhergehend auch unterschiedliche Bereiche
des Lebens. Sowohl in Deutschland als auch in Südkorea sind die
Durchschnittstemperaturen in den vergangenen einhundert Jahren merklich
gestiegen. Trockene Sommer und milde, feuchte Winter stellen dabei keine
Seltenheit mehr dar. Auch lassen sich entsprechende Veränderungen in der Länge
und der Dauer von Jahreszeiten feststellen. Des Weiteren haben beide Länder
zunehmend mit Wetterextremen bzw. der Zunahme von Unwettern mit deutlich
mehr Katastrophen- und Zerstörungspotential umzugehen. Dabei treiben
insbesondere Städte den Klimawandel zusätzlich an, denn durch die zunehmende
Besiedlung, die Technisierung oder auch die anthropogene Wärmeproduktion
(Menschenmengen, Industrie,Verkehr, etc.) tragen sie zur Erderwärmung bei. Städte
katalysieren also zusätzlich die bereits dramatischen Folgen des Klimawandels. Eine
klimagerechte Entwicklung von Städten, im Sinne baulicher, aber auch
infrastruktureller sowie sozialer Maßnahmen, spielt daher eine erhebliche Rolle im
Kampf gegen den Klimawandel. Nicht zuletzt soll damit den Herausforderungen im
Kontext von Gesundheit und Krankheit, die durch den Klimawandel weiter verstärkt
werden, entgegengewirkt werden. Hierbei ist die klimabedingte Hitzeentwicklung
in der Stadt eine der wichtigsten Herausforderungen. Vor diesem Hintergrund
widmet sich das vorliegende Thesenpapier den Auswirkungen der zunehmenden
Hitze auf die Stadtentwicklung. Neben Ursachen sollen vor allem auch
Konsequenzen und damit Lösungsansätze angesprochen werden. Beide Länder
weisen bereits gute Ansätze im Kampf gegen die Hitzeentwicklung in der Stadt und
die damit einhergehenden Folgen auf, die Potenziale sind aber noch längst nicht
ausgeschöpft. Auf Grundlage dieser Diskussion sollen schließlich
Handlungsempfehlungen für eine nachhaltige Stadtentwicklung, welche die
klimatischen Herausforderungen mit Fokus auf Hitzeentwicklung berücksichtigt, an
Politik,Wirtschaft undWissenschaft formuliert werden.

기후가 변함에 따라 우리의 다양한 삶의 영역도 그에 맞춰 변화한다.독일과 한국에서도 지난 수백

년간 평균기온이 눈에 띄게 상승하였다. 여름의 건조기후와 겨울의 습성기후는 더는 드문 일이

아니며, 그에 따라 각 계절의 기간도 변화하는 추세이다. 이 때문에 양 국가 모두 극단적 기후나

재난기후를 동반한 악천후의 증가에 대응책을 마련해야 할 상황에 처했다. 특히 기후변화는

도시들에 큰 영향을 미치는데, 이는 증가하는 인구밀도, 공업화 또는 인류세로 비롯한 열

발생량(인파,산업,교통 등) 증가가 지열상승에 기여하기 때문이다.이는 도시들이 이미 발생하는

기후변화의 치명적 결과에 촉매제 역할을 함을 의미한다.고로 건축개발,제반시설,그리고 사회적

영역에서의 환경에 적합한 도시개발은 기후변화에 제동을 거는데 매우 중요한 구실을 한다.

무엇보다도이를통해기후변화로심화된보건및의학분야의문제들역시심도있게다뤄져야한다.
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As the climate changes, so do different aspects of life. Both in Germany and in South
Korea, the average temperatures have increased significantly over the past one hundred
years. Dry summers andmild, wet winters are no longer an exception. In addition, changes
in the length and duration of the seasons occur in general. Furthermore, both countries
face an increasing number of weather extremes with a considerable increase in the risk of
disasters and destruction. In this context, urban areas in particular are a driving factor in
climate change, as they contribute to global warming through increasing settlement,
mechanization and anthropogenic heat production (crowds, industry, traffic, etc.).
Therefore, urban areas catalyze the impact of climate change, which is already dramatic.
Developing urban areas in a climate-friendly way, in terms of construction, infrastructure
and social measures, thus has a major role in the fight against climate change. Finally,
adequate measures are intended to counteract also the challenges of human health. And
climate-related heat accumulation in urban areas is one of the most important challenges.
In this context, the present discussion paper addresses the impact of increasing heat in
urban areas. Along with identifying the reasons for the problem, the aim of this paper is to
discuss the consequences as well as possible solutions. Both countries already have good
approaches in the battle against heat development in urban areas and its associated
consequences. However, the potential for improvement is still quite high.As a result of this
discussion, recommendations regarding a sustainable urban development will be
formulated.

이러한 배경에서 본고는 증가하는 기온상승이 도시발달에 미치는 원인과 영향, 그리고 해결책을

다루고 있다. 독일과 한국 양국 모두 이미 도시의 기온상승과 그로 인한 영향에 대항하기 위한

효과적인 방책들을 제시해왔으나, 발전 가능성이 여전히 존재하며, 그 잠재력이 소진되었다고

보기는 어렵다. 마지막으로는 본고는 상기 토론에 기반을 두어 기온변화에 중점을 둔 기후문제에

관한도전들을고려한지속적인도시개발을위한정치,경제,그리고학문분야에대한정책제안으로

마무리한다.

1. ProblemhintergrundklimawandelbedingterHitzeentwicklung
Das Klima verändert sich und damit einhergehend auch unterschiedliche
Bereiche des Lebens. Trockene Sommer und feuchte Winter stellen dabei
keine Seltenheit mehr dar. In Deutschland hat sich die mittlere
Lufttemperatur zwischen 1881 und 2021 um knapp 1,6 C° erhöht (Deutscher
Wetterdienst (DWD 2022a). Im dicht besiedelten Südkorea ist im Vergleich
zum frühen 20ten Jahrhundert ein Anstieg von knapp 1,4 C° zu verzeichnen
(Chang 2021). Hingegen liegt der weltweite Durchschnitt des Anstiegs bei
knapp 1C°. Damit einhergehend nahm seit den 1950er Jahren in
Deutschland nicht nur die Anzahl der Tage über 30 C° zu (1950: ca. 3 Tage,
2021: ca. 9 Tage), sondern gleichzeitig auch die Anzahl der Tage unter 0 C°
ab (1950: ca. 28 Tage, 2021: ca. 19 Tage). So können Veränderungen des
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Niederschlags insbesondere jahreszeitlich, aber auch räumlich beobachtet
werden, was zu den signifikant feuchteren Wintern führt. Schließlich hat das
zur Folge, dass sich die Trockenperioden deutlich erhöhen (DWD 2022a).
Für Südkorea lassen sich ähnliche Entwicklungen zum Niederschlag und zu
Trockenperioden festhalten (Chang 2021). Für beide Länder können
ebenfalls entsprechende Veränderungen in der Länge und der Dauer von
Jahreszeiten festgestellt werden. Darüber hinaus kann sowohl in
Deutschland als auch in Südkorea zunehmend mit Wetterextremen bzw. der
Zunahme von Unwettern mit deutlich mehr Katastrophen- und
Zerstörungspotenzial gerechnet werden (DWD 2022a; Korean Meteorogical
Administration (KMA) 2022; Chang 2021).

Hierbei fördern Städte zusätzlich den Klimawandel, denn durch die
zunehmende Besiedlung, die Technisierung oder auch der anthropogenen
Wärmeproduktion (Menschenmengen, Industrie, Verkehr, etc.), tragen sie zu
der Erderwärmung bei. Durch die zunehmende Besiedlung gibt es bspw.
mehr Gebäude, deren Wärmeenergie auf den städtischen Raum übertragen
wird. Auch führt die starke Bebauung zu Veränderungen im Untergrund,
weshalb ein natürlicher Stofftransport nicht mehr vorhanden ist und u.a.
Temperaturveränderungen das Resultat sind. Technische Geräte
produzieren ebenfalls zusätzliche Wärme und wirken sich folglich auf die
Erderwärmung aus. Nicht zuletzt stellen die Menschen selbst eine Ursache
für die Erderwärmung dar. Denn auch Menschen geben Wärme in ihr
Umfeld ab. Wo sich also große Menschenmengen befinden, dort wird bspw.
auch mehr Wärme in die Umgebung abgegeben (Mehra 2021). Gleichzeitig
sind sie auch selbst betroffen von den negativen Folgen des Klimawandels,
da u.a. durch die versiegelten Bereiche sogenannte „Hitzeinseln“ entstehen
(Heise/Hallermayr 2022). Dabei lassen sich unterschiedliche Formen der
Wärmeinseln in ihrer räumlichen Formung, ihrem zeitlichen Auftreten, dem
Grad ihrer Homogenität und ihrer Intensität unterscheiden. Es kann neben
einer thermischen Verschmutzung des Bodens, welche Auswirkungen auf
den Wasserhaushalt hat (Henninger/Fabisch 2019), ebenfalls eine
Verschlechterung der Luftqualität durch den Hitzestress in den Städten
beobachtet werden (Liebers/Witt 2018). Nicht zuletzt leidet zudem die
Begrünung der Städte enorm unter dem Einfluss der Hitze (Riechel/Wiermer
2021). Folglich sind Städte nicht nur Treiber der Wärmeproduktion, sondern
auch selbst von den Veränderungen betroffen, was wiederum negative
Auswirkungen auf die Gesundheit der Menschen zur Folge hat. Dennoch
sollte an dieser Stelle nicht vergessen werden, dass Städte auch positive
Aspekte für das menschliche Leben mit sich bringen, wie beispielsweise
einen guten Zugang zur Krankenversorgung, bessere Bildungs- und
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Teilhabechancen, berufliche Optionen sowie soziale und kulturelle Zugänge
(Wrona 2019). Nichtsdestotrotz ist noch Raum für Entwicklungen,
insbesondere im Kontext umweltbezogener Aspekte wie Luftqualität, Lärm,
Grün- und Blauentwicklung (im Sinne von Grünflächen und Gewässern) und
darunter klimawandelbedingte Konsequenzen.

Vor dem Hintergrund des Klimawandels liegt der Fokus im vorliegenden
Thesenpapier nunmehr auf den Auswirkungen der Hitzeentwicklung auf die
Stadtentwicklung. So geht die zunehmende Hitze und Dürre mit
unterschiedlichen Implikationen wie niedrigere Grundwasserstände,
Anstieg der Meeresspiegel, aber auch Veränderungen der Flora und Fauna
oder einer steigenden Luftverschmutzung einher. Diese impliziten
Konsequenzen ziehen in der Folge auch explizite Auswirkungen nach sich,
und zwar in Form von Problemen mit der Luftqualität durch z. B. einen
Anstieg der Feinstaubbelastung sowie Lärm (Wrona 2019). In Bezug auf den
Klimawandel ist Hitze also nur ein Problem. Dürreperioden,
Extremwetterereignisse (Stürme mit extremen Niederschlägen),
Überschwemmungen etc. sind ebenfalls Folgen vom anthropogenen bzw.
menschengemachten Klimawandel (Riechel /Wiermer 2021). Diese in Teilen
einschneidenden Veränderungen stellen Städte und Kommunen, aber auch
die Stadt- und Raumplanung etc. vor neue Herausforderungen. Dem kann
allerdings mithilfe einer an die neuen klimatischen Herausforderungen
angepassten und gleichzeitig nachhaltigen Stadtentwicklung zumindest
temporär entgegengewirkt werden. In diesem Zusammenhang erfolgt
zunächst ein kurzer Abriss dazu, welchen Einfluss, bzw. welche
Auswirkungen die Hitze auf Städte und den dort lebenden Menschen hat.
Darauf aufbauend erfolgt der Diskurs zur nachhaltigen Stadtentwicklung am
Beispiel Deutschland und Südkorea.

1.1 Auswirkungen von Hitze auf Gewässer

Die aktuell weltweit zu beobachtenden Anstiege der
Durchschnittstemperaturen gehen aus einem logischen Zusammenhang mit
dem Anstieg der Wassertemperatur einher, und zwar nicht nur in den
Weltmeeren, sondern auch in Flüssen, Seen, Bächen und Feuchtgebieten.
Das hat einerseits drastische Auswirkungen auf die Organismen im
Lebensraum Wasser. So ist neben der Verbreitung von Krankheiten bei
Meeresbewohnern auch die Ausbreitung von zum Beispiel toxischen Algen
eine ernst zu nehmende Problematik. Andererseits werden die
Wasserspiegel je nach Gewässerart in unterschiedlicher Weise beeinflusst.
So steigt der Meeresspiegel weiter an, was mit extremen Wasserständen
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einhergeht und insbesondere für küstennahe Städte verheerend sein kann
(Umweltbundesamt 2021). Letzteres ist vor allem für Südkorea
problematisch, und zwar insofern, als dass es sich topografisch betrachtet
um eine Halbinsel handelt, mit nur etwas über einem Drittel der
Gesamtfläche Deutschlands (Statista 2022a; Statista 2022b). Gleichwohl
trocknen andere Gewässerarten in Einzugsgebieten im erschreckenden
Tempo weiter aus (Bartens 2021), speziell auch jene, die für eine
gesundheitsförderliche Stadtentwicklung relevant erscheinen (Claßen et al.
2014). So hat der Dürresommer 2022 das Stadtblau in deutschen Städten
noch einmal deutlich dezimiert (DWD 2022b). Vor allem die Jahre 2003 und
2018 waren durch besondere Trockenheit geprägt. Mit 99 km³/Jahr Wasser
2003 (-47 %) und 119 km³/Jahr Wasser 2018 (-37 %), liegen die Werte
deutlich unter dem langjährigen Mittelwert (Bundesanstalt für
Gewässerkunde 2020). In Südkorea zeichnen sich ähnliche Entwicklungen
ab. Zum einen ist ein Anstieg sowohl in der Frequenz des jährlichen
Regenfalls als auch in der Intensität ersichtlich. Trendanalysen anhand von
Niederschlagsdaten acht großer südkoreanischer Städte1 der vergangenen
30 Jahren zeigen eine Steigung im Auftreten von starken Unwettern
zwischen 1,5 % - 15 % - Tendenz steigend. Gleichermaßen zeigen Studien
und Untersuchungen über Trockenheit und Dürren, dass die Häufigkeit
sowie das Ausmaß solcher Phasen generell zugenommen haben. Jedoch
sind starke regionale Schwankungen erkennbar. Eine der stärksten
Dürreperioden in der Historie Südkoreas wurde 2014 mit einer statistischen
Wiederkehrperiode von 100 Jahren am Hangang gemessen (Ministry of
Environment 2020).

Die Zunahme der gegensätzlichen Extremen von Niederschlags- und
Trockenphasen und die dadurch verursachten Schäden spiegeln sich in
immer stärkeren Überflutungs- und Hochwasservorkommnissen wider. Erst
kürzlich (August 2022) erlebte das Land erneut Überschwemmungen,
ausgelöst durch starke Regenfälle. In Seoul wurde der höchste Niederschlag
der vergangenen 80 Jahre aufgezeichnet (The Korea Times 2022).

In Einzugsgebieten mit Gewässern gehört mit zunehmender Hitze auch das
Sinken des Grundwasserspiegels zu den größten Herausforderungen, was
u. a. mit Einschränkungen in der Wasserversorgung für Industrie,
verarbeitendes Gewerbe, Landwirtschaft und natürlich der öffentlichen
Wasserversorgung einhergeht (von Storch/Meinke/Claußen 2018). So kann
insbesondere in wachsenden Städten mit steigenden Wasserbedarfen
zukünftig die Versorgung mit Wasser problematisch werden (Riechel/

Abstract
1. Problemhintergrund
2.Ursachen
3. Lösungsansätze
4. Zwischenfazit
5. Empfehlungen
Nachwort
Literaturverzeichnis

1 Seoul, Incheon, Daejeon, Daegu, Ulsan, Gwangju, Busan, and Chuncheon



Nachhaltige Stadtentwicklung

www.netzwerk-junge-generation.de Seite 6

Wiermer 2021). Nicht nur, dass weniger Wasser zur Verfügung steht, auch
steigt die Nachfrage von Wasser mit zunehmender Hitze (von Storch/
Meinke/Claußen 2018).

1.2 Auswirkungen von auf Grünflächen

Die Einhergehend mit dem Absinken des Grundwasserspiegels, hat dies
fatale Folgen für die Landwirtschaft. So müssen durch die zunehmende
Trockenheit viele Landwirte massiv Ernte einbüßen. Nicht nur hohe
Temperaturen im Frühjahr schränken das Pflanzenwachstum ein, sondern
auch Schädlinge können sich teils bei hohen Temperaturen besser
verbreiten. Darüber hinaus muss stets abgewogen werden, inwiefern es vor
dem Hintergrund des sinkenden Grundwasserspiegels gerechtfertigt ist,
Wasser aus dem Grundwasserspeicher oder von Oberflächenwasser zum
Bewässern der Felder zu verwenden (Rechid 2022). Aber nicht nur die
Landwirtschaft spürt die Auswirkungen der Hitze, auch sind Städte betroffen,
wenn die Grünflächen unter anhaltenden Dürreperioden leiden (Riechel/
Wiermer 2021).

Dazu kommt ein Zuwachs an invasiven Arten (Flora und Fauna), die
gegenüber der zunehmenden Hitzeentwicklung und Dürre resistenter sind,
gleichwohl aber heimische Arten verdrängen und auch für den Menschen
schädlich sein können (Nehring 2016).

Die Auswirkungen des Klimawandels bzw. der zunehmenden Hitze und
Trockenheit sind auch in Südkoreas Flora und Fauna bemerkbar.
Südkoreanische Forscher befassen sich mit ähnlichen Themen und
Herausforderungen aufgrund von sich verändernden klimatischen
Bedingungen. Schwerwiegende Ertragseinbußen bei der
Nahrungsmittelversorgung sind bisher nicht zu erkennen, jedoch sinken die
Ernteerträge und -qualität aufgrund der genannten Aspekte (Hitze,
Trockenheit und vermehrtes Auftreten von Schädlingen). Auch bewirken die
klimatischen Entwicklungen Veränderungen im Wachstum der Wälder.
Untersuchungen im Auftrag des südkoreanischen Umweltamts haben
Rückgänge der Wachstumsraten der wichtigsten Nadelbaumarten
(Rotkiefer, japanische Lärche, koreanische Kiefer) sowie eine Zunahme der
Eichen beobachtet. Die klimatischen Bedingungen verändern die Lage und
Standortfaktoren für diverse Pflanzen. Noch dazu ist als direkte Auswirkung
von zunehmenden Hitzephasen in Kombination mit Trockenheit, das
Auftreten von Waldbränden, auch in urbanen Regionen, erkennbar (Ministry
of Environment 2020).

Abstract
1. Problemhintergrund
2.Ursachen
3. Lösungsansätze
4. Zwischenfazit
5. Empfehlungen
Nachwort
Literaturverzeichnis



Nachhaltige Stadtentwicklung

www.netzwerk-junge-generation.de Seite 7

1.3 Auswirkung Hitze auf Luftqualität

Auch die Luftqualität leidet insbesondere in Städten unter der Erwärmung,
denn mit dem Aufheizen steigt gleichzeitig auch die
Luftschadstoffkonzentration. Dabei sind die Gründe multifaktoriell. Zum
einen können aufgrund der geringen Luftzirkulation die Schadstoffe nicht
abgeführt werden. Auf der anderen Seite sind auch die Feinstaubbelastung,
NOx und Ozon an heißen Tagen erhöht (Liebers/Witt 2018).

Vornehmlich in Ostasien hat sich die Luftqualität sowie die bodennahe
Ozonbelastung in den vergangenen Jahren deutlich verschlechtert.
Forscher des Gwangju Instituts of Science and Technology aus Südkorea
fanden bei Analysen von Wetterdaten heraus, dass Trockenheit und eine
hohe Ozonbelastung signifikant im Zusammenhang stehen (Neill, 2020).
Speziell in Südkorea ist das Thema Luftverschmutzung von großer
Bedeutung. Gemessen am Jahresdurchschnitt der PM2.5 Belastungswerte
wies Südkorea unter allen OECD Staaten den höchsten Wert aus (Jüngste
Datenreihe aus 2019). Zugleich ist die Thematik eine der größten
Umweltsorgen der südkoreanischen Bevölkerung (Phillips/Tae 2021; OECD
2022).

1.4 Auswirkungen von Hitze auf die menschliche Gesundheit

Nicht zuletzt ist auch die menschliche Gesundheit von extremer Hitze
betroffen. In den letzten Jahren waren die Jahresmitteltemperaturen in
Deutschland höher denn je (2018: 10,5 °C, 2019: 10,3 °C, 2020: 10,4 °C)
(Ruhnau 2022). 2020 war nach 2018 das zweitwärmste Jahr seit Beginn der
Wetteraufzeichnungen 1881 (Umweltbundesamt 2021). Auch während der
wohl bekanntesten Hitzewelle 2003 wurden schon Temperaturen von über
40 °C beobachtet (Wetterdienst 2022). Mit anderen Worten, die
gemessenen Werte brechen zumindest in Deutschland immer wieder
Rekorde. Dabei kann es bereits ab einer Außentemperatur von über 37°C
gefährlich werden, da der menschliche Körper die Hitzeentwicklung im und
am eigenen Organismus nicht mehr durch Transpiration ausgleichen kann.
Bei einer höheren Luftfeuchtigkeit können sogar geringere Temperaturen
schon eine Gefahr darstellen (Mora et al. 2017). Denn normalerweise
versucht der menschliche Organismus bei höheren oder niedrigeren
Temperaturen, seine körpereigene Temperatur mithilfe von vielfältigen
Regulationsmechanismen konstant zu halten. Wenn die Temperatur jedoch
zu hoch ist oder mehrere Tropennächte aufeinander folgen, wird es riskant
für den Menschen (Fux 2022).
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Insbesondere die in Städten lebenden Menschen sind zunehmend der
Gefahr von Hitze ausgesetzt. Durch die anhaltenden Hitzeperioden und der
durch die dichtere Bebauung entstandenen geringen Durchlüftung
entstehen Hitzeinseln, die gefährlich für den Menschen werden können
(Heise/Hallermayr 2022). So lassen sich in Deutschland direkte Folgen wie
allgemein erhöhte gesundheitliche Beeinträchtigungen, z.B.
Kreislaufprobleme, Erschöpfung, Kopfschmerzen oder eine verringerte
Leistungsfähigkeit beobachten (Militzer/Kistemann 2018; Kruse et al. 2018),
aber auch lässt sich speziell für Allergiker eine zunehmende Belastung
feststellen. Durch die Klimawandel bedingte Verlängerung der
Vegetationsperiode dauert damit einhergehend auch die Pollensaison
länger an, was teilweise zu einer ganzjährigen Exposition gegenüber den
Pollen führt (Kaspar-Ott et al. 2020). So sind aktuell weltweit 400 Millionen
Menschen von allergischer Rhinitis und 300 Millionen von Asthma betroffen.
Schätzungen zur Folge wird sich diese Zahl in den nächsten 40 Jahren
klimabedingt verdoppeln. Dabei wird der größte proportionale Anstieg u.a.
in Deutschland aufgrund seltener Ambrosia-Sensibilisierung vermutet
(Kaspar-Ott et al. 2020). In Deutschland waren 2014 bereits 49 % der
Erwachsenen gegen mindestens eine von 50 Allergenen sensibilisiert,
wobei es bei den Kindern 41 % gegen mindestens eine von 20 Allergenen
waren. Dabei wird auch hier der Klimawandel als eine Ursache vermutet,
insbesondere für die Pollen spezifischen Atemwegserkrankungen (Höflich
2014). Darüber hinaus können ebenfalls klimabedingte Auswirkungen auf
die mentale Gesundheit identifiziert werden. So löst bspw. die ständige
Konfrontation mit dem Thema Besorgnis und Angst bei den Menschen aus.
Die Hilflosigkeit und Unkontrollierbarkeit kann so zu einer Depression oder
Angststörung führen. Aber auch durch das Klima verursachte traumatische
Erlebnisse, wie Überschwemmungen oder der Verlust eines Menschen
aufgrund von Hitze, können bei Betroffenen eine posttraumatische
Belastungsstörung (PTBS) auslösen oder in einer affektiven psychischen
Störung münden (Bunz/Mücke 2017). Nicht zuletzt sind auch hitzebedingte
Todesfälle unmittelbare Folgen des Klimawandels (Winklmayr 2022). Allein
nach 2000 konnten fünf einschlägige Hitzewellen in Deutschland
aufgezeichnet werden (Kaspar-Ott et al. 2020). Schätzungen zur Folge
starben im Jahr 2003 in Deutschland etwa 7600 Menschen, 2006 ca. 6200
Menschen und 2015 6100 Menschen infolge von hitzebedingten
Gesundheitsbeeinträchtigungen (an der Heiden et al. 2019). Dabei sind
insbesondere ältere Menschen von den Folgen der Hitze betroffen. Am
Beispiel des Hitzesommers 2003 in Frankfurt am Main wurde zwischen dem
6. und 13. August ein Anstieg der Todesfälle pro Tag beobachtet. Zu dieser
Zeit lag die Tagesmitteltemperatur bei etwa 30 °C. Dabei konnte eine
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Sterberate pro Tag von 20,4 Anfang August dokumentiert werden, was etwa
200 mehr Todesfälle als erwartet ausmachte. Die Mortalität Anfang August
2003 nahm im Vergleich zum Juni und Juli 2003 bei den 60- bis 70-Jährigen
um 66 %, bei den 70- bis 80-Jährigen um 100 %, bei den 80- bis 90-Jährigen
um 128 % und bei den über 90-Jährigen um 146 % zu (Heudorf/Meyer
2005). Teilweise gehen Studien bezüglich hitzebedingter Sterbefälle von
einer Überschätzung aus, da insbesondere ältere Menschen betroffen sind.
So wird in diesem Zusammenhang von einem Harvesting Effekt, also der
verfrühte Eintritt eines Todesfalls, gesprochen (Brachat/Schwarz 2017). 2003
konnten diesbezüglich sehr heterogene Ergebnisse festgestellt werden. Die
Mehrzahl der Studien konnten jedoch keine Hinweise auf einen Harvesting
Effekt finden (Herrmann et al. 2019).

Aber auch indirekt kann die Hitze Folgen für die menschliche Gesundheit
haben, wie bspw. die verschlechterte Luftqualität. Ozon z.B., welches bei
Hitze vermehrt gebildet wird, kann zu Reizerscheinungen der Augen,
Kopfschmerzen oder auch Atemwegsbeschwerden führen. Dabei hängt das
Ausmaß jedoch von Intensität und Dauer der Exposition ab
(Umweltbundesamt 2022). Aber auch andere, mit der Luftqualität
einhergehenden Schadstoffe können das Auftreten von Erkrankungen
begünstigen. Dabei sind Säuglinge, Kleinkinder, ältere Menschen,
Menschen, die regelmäßig draußen arbeiten, Obdachlose oder Menschen
mit Erkrankungen besonders hitzegefährdet (Kemen/Kistemann 2019).
Insbesondere Personen mit Atemwegserkrankungen sind betroffen von den
gesundheitlichen Folgen. So können bspw. Patienten mit einer
fortgeschrittenen COPD an einer akuten Erschöpfung der Atemmuskulatur
leiden (Liebers/Witt 2018).

Südkoreanische Studien weisen auf die Zunahme von Nieren- und
Zerebrovaskuläre Erkrankungen sowie psychische Störungen hin. Nach
Angaben von Analysen des Umweltministeriums Südkoreas steigt das
Sterberisiko in einer Hitzephase um bis zu 8 % im Vergleich zu regulären
Klimaphasen. Des Weiteren ergab eine Analyse, dass die Population von
Stechmücken nachweislich aufgrund der Hitzeentwicklung zunimmt und
sich damit das Risiko von Infektionserkrankungen erhöht (Ministry of
Environment 2020).

1.5 Auswirkungen von Hitze auf die kritische Infrastruktur

Neben den oben beschriebenen negativen Effekte großer, anhaltender
Hitze auf Naturräume, Ökosysteme und die Gesundheit Einzelner, kann auch
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von einem großen Gefährdungspotenzial für die öffentliche
Daseinsvorsorge im städtischen Raum und im angrenzenden Umland durch
eine Beeinträchtigung der Funktionsfähigkeit vernetzter kritischer
Infrastrukturen in Städten ausgegangen werden. Entsprechend einer vom
BMI (2009) vorgeschlagenen Systematik kritischer Infrastrukturen, kann
dabei zunächst zwischen sozioökonomischen Dienstleistungsinfrastrukturen
und technischen Basisinfrastrukturen unterschieden werden.
Sozioökonomische Dienstleistungsinfrastrukturen, die für das Funktionieren
des Systems Stadt als solches grundsätzlich eine entscheidende Rolle
spielen, umfassen das städtische Gesundheitswesen, das Notfall- und
Rettungswesen, den Katastrophenschutz sowie die jeweiligen regionalen
Stadtregierungen. Je nach Stadt kommen darüber hinaus noch
verschiedene überregionale politische und verwalterische Institutionen wie
Ministerien und Parlamente, das Finanz- und Versicherungswesen sowie
Medienanstalten und Kulturgüter hinzu. In modernen Gesellschaften sind
solche Dienstleistungsinfrastrukturen grundsätzlich nicht von technischen
Basisinfrastrukturen, wie der Energieversorgung, verschiedenen
Informations- und Kommunikationstechnologien, Transport und Verkehr
sowie der Trinkwasserver- und entsorgung zu trennen.

Aufgrund ihres hohen Grades an Vernetztheit und der komplexen
Abhängigkeitsverhältnisse zwischen technischen Basis- und
sozioökonomischen Dienstleistungsinfrastrukturen (Rinaldi et al. 2001)
weisen kritische Infrastrukturen ein mitunter hohes Risiko für
Kaskadeneffekte, also die Beeinträchtigung oder den Ausfall eines
Infrastruktursystems aufgrund der Beeinträchtigung oder des Ausfalls eines
oder mehrerer anderer eng gekoppelter Systeme, Teilsysteme oder -
komponenten, auf (Little 2002, Hempel et al. 2018). Aufgrund ihrer
gesellschaftlichen Bedeutung für das Funktionieren moderner
Gesellschaften werden kritische Infrastrukturen als vulnerable Punkte
moderner Gesellschaften und damit als besonders schützenswert erachtet
(Kröger & Zio 2011, dazu auch kritisch Eifert et al. 2018). Mit Fokus auf
Gesundheit spielen Infrastrukturen vor allem hinsichtlich der in Deutschland
dem Bund zufallenden Daseinsvorsorge (Folkers 2017, 2018) eine
entscheidende Rolle.

Große, lang anhaltende Hitze wirkt sich sowohl direkt als auch indirekt auf
das Funktionieren kritischer Infrastruktursysteme aus. Zusätzlich können
andere Funktionsausfälle, die nicht direkt auf Hitze zurückzuführen sind, bei
entsprechenden Temperaturen verheerende Folgen haben und zu einer
Beeinträchtigung der Funktionsfähigkeit kritischer Infrastrukturen führen.
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Die direkten Auswirkungen großer Hitze auf kritische Infrastruktursysteme
zeigen sich vor allem in der Beeinträchtigung bzw. Schädigung der
Teilkomponenten dieser Systeme, nämlich Mensch und Technik. Wie bereits
beschrieben, wirkt sich große, anhaltende Hitze negativ auf die menschliche
Gesundheit aus. Besonders die Einschränkung der mentalen und
physischen Leistungsfähigkeit bei hohen Temperaturen (Hasegawa &
Cheung 2013) durch heat stress (Kovats & Hajat 2008) sowie die damit
potenziell verbundene Abwesenheit vom Arbeitsplatz (Morrissey et al.
2021) beeinflussen potenziell den Regelbetrieb und die Wartung kritischer
Infrastrukturen. Bei verminderter Leistungsfähigkeit bzw. dem Ausfall einer
kritischen Masse an Personal können kritische Infrastrukturen nur schwer
ihre volle Funktionsfähigkeit erreichen bzw. aufrechterhalten. In der Folge
häufen sich Fehler, Abläufe im Regelbetrieb verzögern sich oder finden nur
in minimaler Ausprägung statt, bzw. fallen ganz aus. Neben den
Auswirkungen großer Hitze auf die menschlichen Elemente kritischer
Infrastrukturen ist auch die Technik nicht vor Schäden gefeit. Als Beispiele
für eine direkte Beeinträchtigung kritischer Infrastruktursysteme durch
anhaltende Hitze sind nicht nur die auch in Deutschland beobachteten
sogenannten Blow-ups, also das Aufbrechen des Straßenbelags nach
langen Hitzephasen (ADAC 2022), sowie das Schmelzen von Stromkabeln in
Portland, USA (Graff 2021; Kennedy 2021) zu nennen. Auch wenn solche
direkten Auswirkungen großer Hitze nur lokal auftreten, sind die oben
beschriebenen kaskadierenden Effekte aufgrund des hohen
Vernetzungsgrades kritischer Infrastrukturen nicht auszuschließen.

Dementsprechend stellen sich die indirekten Auswirkungen großer Hitze
vor allem aufgrund der Mehrbelastung und potenziellen Überlastung
kritischer urbaner Infrastrukturen ein. Auch wenn in einer Studie über die
Hospitalisierungsrate bei Hitze- und Kälteereignissen in koreanischen
Städten kein signifikanter Anstieg der Hospitalisierungen bemerkt wurde
(Son et al. 2014), ist aufgrund des Klimawandels mit länger anhaltenden
Hitzewellen und damit auch potenziell mit einer höheren
Hospitalisierungsrate zu rechnen. Diese erhöhte Hospitalisierung trifft dann
wiederum auf potenziell von dieser Hitzewelle ebenso belastetes Rettungs-
und Krankenhauspersonal, was unter Umständen die Qualität der
Gesundheitsversorgung selbst beeinträchtigt.

Andere Funktionsausfälle, die zwar nicht direkt auf Hitze zurückzuführen
sind, können wiederum bei hohen Temperaturen verheerende Folgen für
die kritische Infrastruktur und die öffentliche Gesundheit haben. So ist
beispielsweise der Ausfall von Kühlungssystemen sowohl in privaten und
öffentlichen Gebäuden bzw. im Gewerbe bei niedrigeren Temperaturen
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unproblematisch. Bei anhaltend hohen Temperaturen gefährdet ein solcher
Ausfall jedoch direkt die Gesundheit oder die Nahrungsmittelsicherheit.
Auch kann beispielsweise die Mobilität in Städten gefährdet sein, wenn
Bahnsysteme ganz oder teilweise aufgrund eines Ausfalls der Klimaanlagen
außer Betrieb genommen werden müssen. Aus einem logischen
Zusammenhang heraus werden bei technischen Ausfällen, wie
beispielsweise den oben beschriebenen schmelzenden Stromleitungen
oder bei vermehrtem Auftreten von Bränden Rettungskräfte und Personal
zunehmend gebunden.

Große und anhaltende Hitze ist also nicht nur eine Gefährdung für Natur und
Mensch, sie gefährdet auch über bestimmte Systemdynamiken die
elementaren Abläufe moderner Gesellschaften.

2. Ursachen und Konsequenzen von Hitzeentwicklung auf
das Leben in der Stadt
Die zurückliegende Auseinandersetzung entlang ausgewählter
Implikationen zeigt nicht nur, dass beide Länder zu sehr ähnlichen Maßen
von der Hitzeentwicklung in Ballungsgebieten betroffen sind, sondern es
wird auch ein gleichermaßen akuter Handlungsbedarf deutlich. Tatsächlich
existieren bereits Modelle, sowohl in der Praxis als auch aus der Theorie, die
dem entgegenwirken können. Und hierbei rückt die an neue
Gegebenheiten angepasste, nachhaltige Stadtentwicklung zunehmend in
den Vordergrund. Das beinhaltet sowohl bauliche als auch
verhaltensbezogene Aspekte. Dieser Punkt ist tatsächlich von hoher
Relevanz, denn eine nachhaltige Stadtentwicklung, vor dem Hintergrund
des Klimawandels, ist eine klassische Klimaanpassungsmaßnahme. Die
Städte werden (nachhaltig) dahingehend verändert, dass sie besser auf die
Folgen des Klimawandels vorbereitet sind. Wie und in welcher Weise beide
Länder auf dieser Ebene bereits aktiv sind und welche weiteren
Maßnahmen sich schließlich daraus ableiten lassen, ist Gegenstand der
nachstehenden Auseinandersetzung. Zunächst aber soll das Konzept der
nachhaltigen Stadtentwicklung als Gegenmaßnahme zur Hitzeentwicklung
und seiner imminenten Folgen und Herausforderungen näher beschrieben
werden.

Wie eingangs bereits erwähnt, sind die Auswirkungen der zunehmenden
Hitzeentwicklung besonders in Städten und Ballungsgebieten durch die
Bildung von „Hitzeinseln“ zu vernehmen. Tatsächlich kann der
Temperaturunterschied von Stadt- und Ballungsgebieten zu ländlichen
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Gebieten bis zu 10 Grad betragen (Friess 2022). Die Ursache dafür ist, dass
jegliche Bauwerke, Gebäude oder auch Infrastruktur im Gegensatz zu
Gewässern und Grünanlagen Wärmeenergie nicht nur stärker absorbieren,
sondern auch stärker an die Umgebung zurückstrahlen. Gerade Asphalt und
Beton können Wärme sehr gut über den Tag speichern und in der Nacht
abgeben (Berg 2020). Befinden sich, wie in urbanen Gebieten, eine Vielzahl
von Bauwerken und infrastrukturellen Einrichtungen auf engem Raum, so
können sich leicht die sogenannten „Hitzeinseln“ bilden. Die Auswirkungen
und das Ausmaß der Hitzeentwicklung mit steigenden Temperaturen ist in
dicht besiedelten Regionen am größten (EPA 2022). So besteht ebenfalls ein
enger Zusammenhang zwischen heißen Tagen (> 30°C) und Tropennächten
(> 20°C), welche insbesondere im städtischen Raum von hoher Bedeutung
sind. Durch die dichten Bebauungsstrukturen innerhalb von Städten
kommen diese wesentlich häufiger vor, im Vergleich zu freien Flächen. Eine
Studie in Berlin konnte im Zeitraum zwischen 2001 –2010 auf einem Feld
lediglich eine Tropennacht messen, wobei an einer Station innerhalb von
Berlin in diesem Zeitraum 91 Tropennächte gemessen werden konnten.
Dadurch sind die Menschen innerhalb von Städten einer höheren
thermischen Belastung ausgesetzt, was zu gesundheitlichen
Einschränkungen führen kann. Ebenfalls konnte ein Zusammenhang
zwischen den Tropennächten und der Mortalität festgestellt werden
(Fenner/Mücke/Scherer 2015).

Dichte Bebauung, kein Raum zwischen Gebäuden und versiegelten Flächen
bewirken, dass die (heiße) Luft eingeschlossen wird. Es existiert ein Mangel
an Kaltluftschneisen, die die Temperatur zirkulieren und dadurch kühlen
könnten. Sofern keine Abkühlung über Nacht oder durch effektive
Maßnahmen erfolgt, kann dies zur Beeinträchtigung der Lebensqualität
führen (Fraunhofer IOSB, o.J.).

Aufgrund des anhaltenden Megatrends der Urbanisierung2 gepaart mit den
Veränderungen der klimatischen Bedingungen, ist weiter von einer
Verstärkung der Auswirkungen und der generellen Zunahme von sog.
„Hitzeinseln“ auszugehen. Die Zunahme der Bevölkerung in Städten - ein
Grund, warum in den vergangenen Jahren das Grün in den Städten gegen
u.a. Gebäude, Wege und Straßen weichen musste. In der Bundesrepublik
wird die Innen- vor die Außenentwicklung gestellt. Ziel dieser Politik und
kommunalen Verwaltung ist es, bestehende Räume effizienter zu nutzen.
Deshalb sollen in der Stadt Gebäude effizient modernisiert bzw. multimodal
aufgerüstet werden (Flächenportal NRW 2022). Was weniger gewünscht ist,
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nach außen in die Fläche zu bauen. Die Zunahme an Bebauung blockieren
und verhindern kühlende Kaltluftschneisen sowie die Zunahme an
Verkehrsmitteln, Fabriken & Industriegebäude oder aber auch Wärme
generierende Kleinstgeräte, wie z.B. Klimaanlagen tragen dazu bei, dass
Hitzeinseln entstehen und die generelle Hitzeentwicklung, insbesondere in
urbanen Gebieten, besonders spürbar ist (EPA 2022). Die dazugehörige
EPA-Studie aus dem Jahr 2022 macht den Effekt von Hitzeinseln deutlich
und zeigt die Temperaturunterschiede je nach Umgebungseigenschaften
an. Demnach wird je nach regionalen Gegebenheiten die Lufttemperatur
unterschiedlich auf die Umgebung und Oberflächen absorbiert und
zurückgespiegelt (Treibhauseffekt). Umso dichter besiedelt oder industriell
geprägt, umso höher die Temperatur. Je grüner oder stärker von Gewässern
dominierend, desto kühler ist es.

Vor diesem Hintergrund sei noch auf den Quartiersansatz bzw. den Ansatz
der Quartiersentwicklung verwiesen, was eine wesentliche Rolle bei der
Gestaltung von Städten im Kontext von Hitzeentwicklung spielt. Behr et al.
(Manuskript in der Erarbeitung, Stand August 2021; Kursivsetzung d. Verf.)
betonen deshalb in dem aus ihrer unmittelbaren Praxis heraus
entstandenen Erfahrungsbericht zur Quartiersentwicklung:
„Quartiersentwicklung bezeichnet eine deskriptive und eine normative
Perspektive auf das Quartier. Im ersten Fall wird die Entwicklung in einem
konkreten Lebensraum oder in den Lebensräumen einer Stadt [oder einer
Region; Anm. KH] beobachtet. Hierbei steht die Frage im Raum, wie sich
Lebensräume entwickeln. Entsteht ein Handlungsbedarf? Verschieben sich
Quartiergrenzen? Lösen sich Konflikte auf? All dies sind Fragestellungen,
die eine Kommune im Rahmen eines Monitorings durchführen kann. Die
zweite, normative, Perspektive (…) stellt sich die Frage[,] wie sich ein
Quartier entwickeln soll.“ Die zweitgenannte „normative" Perspektive, so
heben es die Autoren hervor, muss „die Menschen auch mit ihren eigenen
Vorstellungen (…) [einbinden]. Ein Diktat der Zielsetzung von außen ist
dabei nicht zielführend. Quartiersentwicklung braucht eine Offenheit für die
Menschen und Themen vor Ort, ohne die eigene Zielsetzung aufzugeben“
(ebd.).

Ohne die ausdauernden Kraftanstrengungen und auch entsprechenden
Personalkapazitäten sowie einer belastbaren Mandatierung sowohl seitens
der korporativen Strukturen als auch der Quartiersbewohner geht es also
nicht. Die vorgenommene Differenzierung in deskriptive und normative
Ausrichtungen (a. a. O.) verweist in dem Zusammenhang nicht nur darauf,
dass Quartiersentwickler qualifikatorisch sehr vielseitig aufgestellt sein und
personell ebenso planerische wie soziale Kompetenzen mitbringen müssen,

Abstract
1. Problemhintergrund
2.Ursachen
3. Lösungsansätze
4. Zwischenfazit
5. Empfehlungen
Nachwort
Literaturverzeichnis



Nachhaltige Stadtentwicklung

www.netzwerk-junge-generation.de Seite 15

sondern ferner auch, dass diese unterschiedlichen Orientierungen, das
deskriptiv Planerische und das normativ/kommunikativ Identitätsbildende,
durch die Quartiersentwickler so aufzubereiten sind, dass die Profi-Systeme
und die lebensweltlichen Systeme einander zugänglich werden. Die Frage
der Messbarkeit der Wirkflüsse muss also sowohl die deskriptiven
Dimensionen, mit denen sich Wirkforschungsmodelle gegebenenfalls
zunächst leichter tun, als auch die sogenannten normativen Dimensionen in
ihrer lebensweltlichen Strukturiertheit integrieren. Funktionsrollen wie die
von Quartiersentwicklern können sich als „Kitt“ oder als „Schmiere“
vorgestellt werden, die erst für Übersetzung und Geschmeidigkeit zwischen
den unterschiedlich strukturierten Systemen sorgen (Fürst 2007).

Kurz gesagt: Die Menschen vor Ort, die Anwohnenden, folgen in der Frage,
was sie an ihrem alltäglichen Lebensort gesund hält, einer persönlichen,
eigensinnigen Logik. Schließlich geht es unmittelbar um ihren persönlichen
Alltag und die eigene Gesundheit. Die Logik etwa der politischen
Steuerungssysteme ist gegebenenfalls stärker an Planbarkeit und
Administration orientiert, ist nüchterner und, wie Behr et al. es nennen,
deskriptiver. Ansätzen wie Quartieren und Gesundheitsregionen liegt die
Orientierung zugrunde, dass es beides braucht, das Empowerment und die
Selbstermächtigung der Bürger vor Ort sowie auch das datenbasiert
Planvolle (repräsentiert durch Politik und Kassen). Zwischen diesen beiden
Logiken vermitteln Quartiers- oder auch Regionenentwickler, indem sie
intermediär verortet sind und zu beiden Seiten hin den Dialog führen bzw.
vermitteln – gegenüber der Mikroebene sowie gegenüber der Makroebene.

3.Lösungsansätze imUmgangmitHitzeentwicklung inderStadt
3.1 Möglichkeiten zur Reduktion von Hitzeinseln und der Verstärkung
von Hitzeentwicklung in urbanen Regionen

Welche Möglichkeiten gibt es, der Hitzeentwicklung in Städten nachhaltig
entgegenzuwirken? Im Wesentlichen gilt es wieder mehr „Grün“,
sogenannte green infrastructure (Block et al. 2012, Chapman et al. 2013,
Balany et al. 2020, Elliott et al. 2020), in die urbanen Betonlandschaften zu
bringen. Eine hohe Vegetationsdichte, erzielbar durch zusätzliche
Begrünung, senkt die Luft- und Oberflächentemperatur durch Spenden von
Schatten und Verdunstung von Wasser (Berg 2020). Dabei spielt die
Biodiversität im Zusammenhang mit dem Klimawandel ebenfalls eine
entscheidende Rolle. Denn diese dient nicht nur als Nahrungslieferant,
sondern auch als Erholung, denn sie enthält wichtige Wirkstoffe für Arzneien
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und ist entscheidend in der Klimaregulation. Verschiedene Arten von
Wäldern und Wiesen können nämlich durch die vermehrte
Kohlenstoffaufnahme dem Lebensraum Kohlendioxid entziehen (Deutsche
Akademie der Naturforscher Leopoldina 2022). Die sich durch den
Klimawandel verändernde Biodiversität in Deutschland gilt es
entgegenzuwirken. Insbesondere der Naturschutz sowie Land- und
Forstwirtschaft sollten Maßnahmen stärker auf die Resilienz der Systeme
gegenüber klimabedingte Extremen zuschneiden. Durch die Verwendung
besser angeglichener Pflanzen- und Tierarten und neueren
Bewirtschaftungsverfahren, kann eine solche Ausrichtung erfolgen (Klotz/
Settele 2016).

Speziell das Begrünen von Dächern ist eine effektive Maßnahme, um die
Temperaturen der Dachflächen zu reduzieren sowie kühlende Evaporation
zu nutzen. Alternativ zur Dachbegrünung helfen Beschichtungen, die das
Sonnenlicht und die damit verbundene Wärmeentwicklung reflektieren
können und somit ebenfalls die Temperatur senken („Cool Roofs“). Der
Einsatz von reflektierenden Materialien bei Wegen, Straßen o.Ä. erzielt
genauso den genannten Effekt (DWD 2015; EPA 2022).

Eine weitere Möglichkeit ist das Anpflanzen von allergenarmen Bäumen, die
relativ resistent gegen Hitze sind und somit keinen Hitzestress erleiden oder
sterben. Eine Möglichkeit, welche im Rahmen eines Projektes in Erfurt
angewendet wurde, ist die Grabung von relativ großen Pflanzengruben
(etwa 8-12 m²) sowie die Installation von Belüftungseinrichtungen. Dadurch
kann ein verbesserter unterirdischer Gasaustausch stattfinden und die
Wurzeln ebenfalls in die tiefer gelegenen Bodenschichten hineingelangen.
Dies hat zur Folge, dass die Bäume nicht mehr so trockenanfällig sind.
Darüber hinaus wurde Skeletterde in die Pflanzengruben hinzugegeben,
wodurch die Bäume zum einen mit genügend Nährstoffen und Wasser
versorgt werden konnten und zum anderen diese widerstandsfähiger
gegenüber Trockenheit und Hitze sind. Was die Verwendung der
Pflanzenarten angeht, wurden überwiegend Arten aus Südeuropa, den USA,
Japan und der Türkei verwendet, da diese Regionen bereits das in
Deutschland zu erwartende Klima aufweisen. Durch eine gezielte Mischung
der Pflanzenarten kann so die Gefahr für Schädlinge, Krankheiten oder auch
Allergenität vermindert werden. Im Rahmen des Projekts wurde auf
„Hopfenbuche, Lederhülsenbaum, Baum-Hasel, Purpur-Erle, Säulen-
Hainbuche, Hahnensporn-Weißdorn, Blasenbaum, Felsenbirne ‚Robin Hill‘,
Chinesische Wildbirne, Rebona Ulme, Kobushi-Magnolie, Kornelkirsche,
Apfeldorn ‚Carrierei‘, Dreizahn Ahorn und Blumenesche” (Spohr/
Westermann 2022, S.16) zurückgegriffen (Spohr/Westermann 2022;
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Riechel/Wiemer 2021).

Darüber hinaus ist es wichtig, den Zugang zu Grünflächen für die
Bevölkerung zu ermöglichen, um so das Wohlbefinden der Bewohnenden
zu verbessern. Dabei haben jedoch nicht alle Menschen die gleiche
Möglichkeit, kühlende Grünflächen zu nutzen. Insbesondere ältere
Menschen haben Schwierigkeiten, weiter entfernte Parkanlagen zu
erreichen und bleiben lieber Zuhause. Auch wird deutlich, dass vulnerable
soziale Gruppen häufig einen schlechteren Zugang zu Grünflächen haben,
in denen sie sich abkühlen können. Folglich ist eine gleichmäßige Verteilung
von Grünräumen im urbanen Raum sowie beschattete Wege notwendig, um
einen gerechten Zugang zu ermöglichen (Zorn et al. 2021; Frotzbach 2018).
Dabei ist letztlich aber auch die Qualität der Grünflächen relevant, die u.a.
über das Aufsuchen einer Parkanlage entscheidet. D.h. Kinder legen bspw.
auf genügend Spielmöglichkeiten wert, wobei Erwachsene primär
vorhandene Wege wertschätzen (Hecht et al. 2021).

3.2 Rahmenpläne für eine nachhaltige Stadtentwicklung

Bisher wurden Auswirkungen, Ursachen und Konsequenzen von
Hitzeentwicklung im Rahmen der nachhaltigen Stadtentwicklung
dargestellt. An dieser Stelle folgt ein Einblick auf Zielsetzungen und Pläne
für Deutschland und Südkorea, die den Weg für eine nachhaltige
Stadtentwicklung ebnen und den Grundstein für Maßnahmen gegen die
Klimaentwicklung und letztendlich die Hitzeentwicklung legen.

Ziel dieser Ausarbeitung ist es, die nachhaltige Stadtentwicklung mit Fokus
auf die Herausforderungen und den Umgang mit Hitzeentwicklungen zu
betrachten. Dabei ist eine Darstellung der rechtlichen Grundlagen und
Möglichkeiten nicht Untersuchungsgegenstand, daher soll an dieser Stelle
lediglich ein kurzer Aufriss im Hinblick auf Strategievorgaben und Pläne
Deutschlands und Südkoreas erfolgen.

Mit der im Jahre 2015 von 193 Staats- und Regierungschefs
verabschiedeten „Agenda 2030“ der United Nations und der
Unterzeichnung von insgesamt 17 Zielen und Handlungsprinzipien
(Sustainable Development Goals (SDG)) für Politik und Wirtschaft für eine
nachhaltige globale Welt, wurde eine Grundlage erschaffen, die Welt
nachhaltiger zu gestalten (Die Bundesregierung 2021a). Unter Ziel 11
befinden sich Handlungsprinzipien für nachhaltige Städte und Gemeinden.
Neben der Schaffung von bezahlbarem Wohnraum, dem Ausbau von ÖPNV
zur Schaffung einer besseren Infrastruktur und Mobilität sowie Erhöhung

Abstract
1. Problemhintergrund
2.Ursachen
3. Lösungsansätze
4. Zwischenfazit
5. Empfehlungen
Nachwort
Literaturverzeichnis



Nachhaltige Stadtentwicklung

www.netzwerk-junge-generation.de Seite 18

der Inklusivität, ist es auch das Ziel, Städte bezogen auf das Klima
nachhaltiger zu gestalten (Engagement Global 2022).

Auch wenn die SDGs völkerrechtlich nicht bindend sind, haben sich beide
Länder zur Einhaltung und Erreichung der Ziele verpflichtet. So formte
Südkorea mit der “South Korea´s Commission on Sustainable Development”
in 2018 die “Korean Sustainable Development Goals (K-SDGs)” und wandte
die internationalen Zielsetzungen auf die koreanischen lokalen
Gegebenheiten an. Unter dem SDG/K-SDG Ziel 11 behandelt Südkorea
neben u.a. Schaffung von (bezahlbarem) Wohnraum, Ausbau von ÖPNV
oder die Sicherung von Kulturen, bezogen auf die Klimaentwicklung, zum
einen eine Reduktion von Umwelteffekten auf Städte, wobei insbesondere
eine Verbesserung der Luftqualität sowie eine Verringerung der Belastung
durch Abfall als Zielsetzung aufgeführt wird. Zum anderen soll der Anteil an
Grünflächen in Städten weiter ausgebaut werden. Des Weiteren wird der
Fokus darauf gelegt, die Verknüpfung zwischen nationaler Regierung und
lokalen Regierungsbezirken zu stärken und die Ziele in den jeweiligen Ziel-
und Rahmenbedingungen der Provinzen, Städten oder Kommunen zu
implementieren (Bundesverband Deutscher Stiftungen e.V. 2020; Ministry of
Environment 2019).

Neben den SDGs bzw. K-SDGs entstand in Südkorea im Hinblick auf
Klimawandel und Nachhaltigkeit u.a. der “Korean New Deal” (2020). Als ein
Teil dessen sieht der “Green New Deal” vor, die Klimaschutzmaßnahmen zu
verstärken und eine grüne Wirtschaft zu verwirklichen. Dabei wird sich auf
Investitionen in grüne Infrastrukturen, erneuerbare Energien und die
Förderung einer grünen Industrie konzentriert (International Energy Agency
2021a).

Ein weiterer Plan der Regierung Südkoreas wurde 2016 (Überarbeitung
2019) als “National Roadmap for Greenhouse Gas Reductions by 2030”
herausgegeben. Darin liefert Korea sektorspezifische Ziele für u.a. den
Gebäudesektor. Benannt werden die Verschärfung der
Genehmigungsstandards für neue Gebäude, die Förderung
umweltfreundlicher Renovierungen & Sanierungen, die Förderung neuer
zirkulärer Geschäftsmodelle und den Ausbau der Versorgung mit
erneuerbaren Energien (Climate Action Tracker 2022).

In zeitlich jüngster Betrachtung entwickelte Südkorea 2020 den “3rd
National Climate Change Adaptation Plan”. Der Plan enthält Empfehlungen
für 232 Maßnahmen, die von der koreanischen Regierung und den
zuständigen Behörden in den nächsten fünf Jahren umgesetzt werden
sollen. Der Plan fokussiert dabei grundsätzlich drei Ziele: die Verbesserung
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der Anpassungsfähigkeit an Klimarisiken, die Stärkung der Überwachungs-,
Prognose- und Bewertungssysteme und die Einbeziehung der Anpassung
an den Klimawandel (International Energy Agency 2021b; Lee at al. 2021).

Deutschland geht zur erfolgreichen Erreichung der SDGs einen ähnlichen
Weg wie Südkorea. Das Bundesministerium für wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung der Bundesrepublik Deutschland
unterstützt die nachhaltige Stadtentwicklung mit mehr als 22 Milliarden Euro
zur Schaffung nachhaltiger Städte, die lebenswert, klimaschützend und
widerstandsfähig sind (Bundesministerium für wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung o.J.).

Darüber hinaus wird die nachhaltige Stadtentwicklung über u.a. das
Programm “Global Nachhaltige Kommune (GNK)” gefördert. Dadurch
werden die Länder und Kommunen bei z.B. der Erstellung von
Nachhaltigkeitsstrategien unterstützt, sowie die Zusammenarbeit und
Steuerung verbessert. Durch die Einbindung von Kommunen entsteht ein
Netz von lokalen Akteuren, welches bundesweit rund 200 Kommunen
umfasst, die sich zum Ziel gesetzt haben, die “Agenda 2030” zu erfüllen. Des
Weiteren werden seit 2019 über die Innovationsplattform Zukunftsstadt
(IPZ), Smart City Projekte zur Förderung von nachhaltiger Stadtentwicklung
umgesetzt. Zudem erfolgt mit der sogenannten “Zukunftsstadt-
Fördermaßnahmen” der „Forschung für Nachhaltigkeit“ (FONA) eine
Förderung der nachhaltigen Entwicklung städtischer Räume (darunter u.a.
Resilienz, Klimaschutz, Lebensqualität, Frei- und Grünräume etc.) sowie der
nachhaltigen urbanen Mobilität. Mit dem Programm „Zukunft Bau“ wird die
Entwicklung zum klimaneutralen Gebäudebestand unterstützt. Darüber
hinaus wird nicht zuletzt mit der “Neuen Leipzig-Charta” (2020) gezielt
strategische Stadtentwicklungsansätze für Städte und Gemeinden mit
Hinblick auf den demografischen Wandel, aber auch auf den Klimawandel
und der Digitalisierung vorangetrieben (Die Bundesregierung 2021b.) Ein
wesentlicher Punkt der Charta bringt die Entwicklung der grünen Stadt
hervor und legt den Fokus auf Maßnahmen gegen den Klimawandel bzgl.
Luft, Wasser, Boden und einer nachhaltigen Flächennutzung. Zugang zu
Grünflächen soll geschaffen werden, eine klimaneutrale Energieversorgung
auf Basis erneuerbarer Quellen sowie die Entwicklung klimaneutraler
Gebäude soll beschleunigt werden (Bundesministerium des Innern und für
die Heimat 2020).

Die großflächig und umfangreich angelegten Richtlinien geben den
Fahrplan für eine strategische Maßnahmenentwicklung für individuelle
Vorhaben vor. Im Nachfolgenden soll der Fokus auf Maßnahmen und reale
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Planungen aus der Praxis beider Länder gelegt werden, die darauf abzielen,
die Klimaentwicklung und dabei vornehmlich die Hitzeentwicklung in
Städten zu bekämpfen oder sich darauf anzupassen.

3.3 Best Practice: Beispiele der nachhaltigen Stadtentwicklung
Deutschland und Südkorea

Abschließend erfolgt in diesem Kapitel ein Einblick in „Best Practice“
Maßnahmen und Projekte der jeweiligen Länder, wie mit den veränderten
Klimabedingungen, insbesondere zunehmender Hitzeentwicklung,
umgegangen wird.

Dass aufgrund des Klimawandels und den sich verändernden (klimatischen)
Lebensbedingungen Anpassungsbedarf und Maßnahmen sowohl im
Verhalten des Menschen, als auch in der Art und Weise, wie Städte geplant
und gestaltet werden, ist nicht erst seit kurzer Zeit bekannt. Vielmehr ist aus
aktueller Sichtweise die Geschwindigkeit, wie sich das Klima verändert und
speziell die Hitzeentwicklung voranschreitet, von großer Bedeutung
(Umweltbundesamt 2012, 2021).

Beispiele aus Deutschland

In Deutschland ist die Stadt Freiburg ein gutes Beispiel für eine
klimagerechte und -angepasste Stadtentwicklung. Bereits in den 1970er
Jahren begann die Stadt Nachhaltigkeitsaspekte in ihren Vorhaben zu
berücksichtigen. Dabei entschied sich die Stadt Freiburg für einen
ganzheitlichen Ansatz – über Solarenergie, energieeffiziente Bauwerke,
klimaneutrale Mobilitätskonzepte sowie eine Stadtplanung gezeichnet
durch einen hohen Anteil an Grünflächen (EnBW 2021).

Unter anderem setzte zwischen 2009 und 2011 die Stadt Freiburg neue
Baustandards fest, die besagten, dass Neubauten nicht mehr als 15 kWh
Energie zum Heizen im Jahr verbrauchen dürfen. Die Baukosten stiegen
dabei um rd. 10 % an, aber gleichzeitig sank der Energieverbrauch um bis
zu 90 %. Auch entwickelte Freiburg ein innovatives Infrastrukturnetz auf
Basis eines nachhaltig gestalteten Verkehrsplan, der den Bedarf an PKWs
reduziert und durch alternative Möglichkeiten die Mobilität jedoch
insgesamt erhöht hat (Cobalt o.J.).

Des Weiteren ließ die Stadt Freiburg ein ganzheitliches Städtekonzept, mit
Fokus auf den Umgang mit zunehmender Hitzeentwicklung, entwerfen. Das
Konzept wurde vollständig in alle Bauleitplanungsverfahren und
Rahmenpläne der Stadt übernommen. Aus dem Konzept gehen
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Klimaanalysen hervor, welche als Resultat geografisch verdeutlichen, wo die
Hitzebelastung in Freiburg am größten ist. Es ist erkennbar, wo sowohl zum
Zeitpunkt der Erstellung als auch zukünftig zunehmende
Hitzeentwicklungen zu erwarten sind und wo es vulnerable Bereiche gibt,
die besonders von der Hitze gefährdet sind. Diese Bereiche werden im
Konzept als „Hot Spots“ gekennzeichnet und können bei der nachhaltigen
Städteplanung/- entwicklung besonders berücksichtigt werden. Des
Weiteren enthält das Konzept auch beispielhafte Maßnahmen sowie einen
Maßnahmenplan, um den Entwicklungen entgegenzuwirken. Durch das
Konzept ist eine zielgerichtete und vor allem effiziente Berücksichtigung
bereits im frühen Stadium der Stadtplanung möglich (Stadtplanungsamt
Freiburg o.J.).

Das Konzept des Maßnahmenplans weist auf 37 Handlungsmöglichkeiten
hin, um die Hitzesituation zu verbessern. Dabei handelt es sich um sowohl
standortspezifische als auch generelle Maßnahmen – beispielsweise das
Anpflanzen von Alleen, um Schutz vor Hitze zu bieten, Trinkwasserspender
zur Abkühlung oder extensive Begrünung von Fassaden. Selektierte
Maßnahmen wurden auch einer Klimawirksamkeitsanalyse unterzogen, um
zu verdeutlichen, welche Auswirkungen die Maßnahme an der
Klimasituation bewirken kann. Noch dazu liefert das Konzept einen
Maßnahmenplan für das gesamte Freiburger Stadtgebiet unter Hinzunahme
der Hitzeentwicklung bis 2050. Die Karte beinhaltet auch mögliche
Potenzial-/ und Freiflächen zur Maßnahmenrealisierung und ebenfalls
klimarelevante Bereiche, die es gilt in der zukünftigen Planung zu
berücksichtigen. Durch das umfangreiche Konzept liegt der Stadt eine
Planungsgrundlage und eine Guideline vor, die es ermöglicht bereits bei
Neuplanungen die ermittelten „klimatischen Problemzonen“ zu
berücksichtigen und zu verbessern (Stadtplanungsamt Freiburg o.J.).

Die Umgestaltung eines bereits bebauten Stadtgebiets mit dem Ziel der
klmatischen Verbesserung ist eine umfängliche Maßnahme. Es ist
anzunehmen, dass ein bereits bebautes Gebiet schwieriger an die sich
verändernden klimatischen Bedingungen anzupassen ist, als ein
unbebautes Gebiet, nach aktuellem Kenntnisstand, neu zu errichten. In
Betrachtung letzteres und im Hinblick auf aktuelle Entwicklungen ist zu
erkennen, dass der Nachhaltigkeitsgedanke auf vielen Ebenen bei den
Planern angekommen ist und berücksichtigt wird. Die Herausforderung
hierbei ist, dass der Klimawandel und die damit verbundene
Hitzeproblematik ein Querschnittsthema ist. Kommunen arbeiten in ihren
Ämtern aber in einer vertikalen Struktur. In der logischen Folge mit negativer
Konsequenz, hat z.B. eine Person aus dem Umwelt- und Stadtplanungsamt
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wenig mit Gesundheit zu tun.

Das Projekt „Neufreimann“ in München ist ein Quartiersprojekt eines
insgesamt ca. 60 Hektar großen Gebiets, welches ehemals als Standort einer
Kaserne diente. Realisiert werden sollen hier ca. 5.500 Wohnungen für ca.
15.000 Menschen. Das Projekt setzt auf Nachhaltigkeit und sticht durch
großzügige Freiflächen, effiziente Erschließung und Blockbauweise hervor,
mit viel Raum, weniger versiegelter Fläche und extensiver Begrünung (Stadt
München 2021a).

Ein weiteres „grünes“ Projekt ist ebenfalls in München geplant: Quartier
„Freiham“. Das gesamte Planungsgebiet umfasst eine Fläche von ca. 350
Hektar. Es soll ein Raum zum Leben, Arbeiten und Erholen entstehen, in dem
mehr als 25.000 Menschen unterkommen sollen. Das Projekt mit dem
Leitbild „kompakt, grün, urban“ soll bis zum Jahr 2040 fertiggestellt werden.
Mit Fokus auf ökologische Aspekte sieht die Planung einen hohen Anteil an
Grünflächen sowie einen nachhaltigen Umgang mit Ressourcen vor.
Geplant sind auch ein See sowie ein 58 Hektar großer Park, der Teil eines
130 Hektar großen Landschaftskorridors werden soll (Stadt München 2022;
Krücker 2022).

Beispiele aus Südkorea

In Südkorea treffen grundsätzlich zwei zukunftsweisende Themen der
Stadtentwicklung aufeinander: Green Cities und Smart Cities. Grund hierfür
ist zum einen die starke Technologie-Fokussierung in Korea und zum
anderen die Zukunftsstrategie des Landes, welche beide Entwicklungen in
Kombination sieht (Jae-in/Manning/Tao 2020).

Das Vorzeigemodell Südkoreas beim Thema nachhaltige Stadtentwicklung
ist die „Smart City“ Songdo. Im Jahre 2003 wurde rund 50 Kilometer westlich
der Hauptstadt Seoul, in Incheon, damit begonnen Land aufzuschütten und
eine komplett neuartige Stadt zu entwickeln (Graca Peter 2019). Das Areal
wurde komplett durch die Regierung geplant und gebaut. Der Fokus der
Planer lag auf Energieeffizienz – Straßenleuchten sind mit LED ausgestattet,
die Gebäude verfügen über Solaranlagen sowie wird mit Erdwärme geheizt
und gekühlt. Außerdem gibt es vermehrt Straßen ausschließlich für die
Fahrradnutzung (Jae-in/Manning/Tao 2020).

In Songdo finden bis zu 240.000 Menschen auf einer Planungsfläche von
rund 600.000 Hektar Platz zum Leben. Insgesamt sind dabei rund 40 % der
Gesamtfläche grün. Inmitten der Stadt liegt ein ca. 40 Hektar großer Park,
umgeben von Kanälen und Windturbinen. Das Mega-Projekt umfasst den
Bau von 45 Mio. m² Bürofläche, 30 Mio. m² Wohnfläche, 10 Mio. m²
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Einzelhandelsfläche und 5 Mio. m² öffentliche Fläche (Graca Peter 2019, KPF
o.J.).

Bei der Planung wurde auf Zugänglichkeit zu Grünflächen, Aspekte für die
öffentliche Gesundheit sowie auf den ressourcenschonenden und
gerechten Umgang mit der Umwelt geachtet. Auch kulturfördernde
Elemente sowie Inklusivität sind Leitideen der Entwicklung. Gezielt wurde
ein Bio-Cluster durch die Ansiedlung von Bio-Tech Firmen geschaffen und
Universitäten sowie Forschungseinrichtungen ergänzen die Wirtschaft um
die Wissenschaft. Mit der Entwicklung soll ein Areal geschaffen werden, das
die Menschen anzieht und einen lebenswerten, nachhaltigen Ort schafft
(Abraham 2021.)

Auch innerstädtische Projektentwicklungen berücksichtigen das Klima als
einen wesentlichen Aspekt in der zukünftigen Stadtgestaltung. So möchte
„Seoul Valley“ Grün in die Hauptstadt bringen. Die Planung der ca. 360.000
m² große mixed-use Entwicklung aus Büro, Einzelhandel, Hotel und
Wohnen, inmitten der Hauptstadt Seoul (Distrikt Yongsan-gu), setzt dabei
einen starken Fokus auf die Realisierung von Grünzonen, Parks sowie
mehrschichtigen Begrünung - auch in den Untergeschossen, zur
Vermeidung von Hitzestau. In 2021 ist die Planungsphase gestartet. Ein
Fertigstellungsdatum ist noch nicht bekannt (Schneyder 2020; Chahine
2020).

Des Weiteren sind in Seoul eine Vielzahl von Maßnahmen bereits getroffen
worden, um die Stadt nachhaltiger und grüner zu gestalten. Lange schon in
den 90er Jahren wurden erste strategische Pläne (z.B. Greenery Expansion
Plan) hierfür geschlossen und umgesetzt. Das Projekt “Yeouido Park”
(1995-1998) zum Beispiel – Eine Umwandlung einer ehemals durch Beton
versiegelten Fläche in ein grünes Areal (Korea Tourism Organization o.J.).

Zwischen 2003 und 2007 erfolgte der Abbruch eines über dem Strom
Cheonggyecheon gelegenen Highways zur Schaffung von besseren
Klimabedingungen und mehr Attraktivität (Metropolis o.J.). Am Gyeongui
Line Forest Park (2005-2016) wurde zudem eine ehemalige Gyeongui
Zugstrecke vom oberirdischen ins unterirdische verlegt. Daran
anschließend erfolgte die Parkentwicklung entlang der ehemaligen Strecke
(Sim 2020).

4. Zwischenfazit
Die sozialen und gesundheitlichen Folgen des Klimawandels werden in
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beiden Ländern mittelfristig nicht mehr vollständig zurückzudrehen sein.
Neben dringend gebotenen vereinten Anstrengungen zur längerfristigen
Erreichung von Klimaschutzzielen bedarf es daher Überlegungen, wie das
Zusammenleben und die Gesundheit von Menschen zu gestalten und zu
schützen ist. Im deutschen Sozial- und Gesundheitssystem zum Beispiel ist
seit einiger Zeit eine Entwicklung hin zu neuen Sozialraumorientierungen im
Quartier erkennbar (Hildebrandt et al. 2021a; Hilbert und Rambow-Bertram
2021; Huss 2021; Weidmann und Reime 2021; Bonato et al. 2021;
Hollederer et al. 2016). Das Handlungskonzept der Quartiersentwicklung
wird meist von Wohlfahrtsträgern ausgeführt, bzw. begründet im Idealfall
eine Zusammenarbeit zwischen Wohlfahrtsträgern und der kommunalen
Stadt- und Raumplanung. Mit der Chiffre Gesundheitsregion, ebenso wenig
ein eindeutig definierter bzw. geschützter Begriff wie der des Quartiers,
verbinden sich bereits einzelne innovative Vorreiterregionen sowie ein
prominent geführter Diskurs zwischen lokalen Gesundheitsakteuren, der
Landes- und Bundespolitik, und den gesetzlichen Krankenversicherungen
(Hildebrandt et al. 2021b; Schubert et al. 2021; SPD, Bündnis 90/die Grünen,
FDP 2021, S. 84). Quartiersentwicklung (unter der Regie von
Wohlfahrtspflege und Kommunalpolitik) sowie
Gesundheitsregionenmodelle (als Reformdiskurs zwischen lokaler Praxis,
Politik und Krankenkassen) gehen auf eine geteilte Einsicht zurück: Soziale
und gesundheitliche Folgen schlagen sich allem voran auf der konkreten
regionalen und lokalen Ebene nieder: Migrationsbewegungen infolge
unbewohnbar gewordener Herkunftsgebiete etwa bedingen in den
Nachbarschaften soziale Neuordnungsprozesse; Intergenerativität gewinnt
im Wohnviertel an Bedeutung, wenn es darum geht, dass insbesondere
ältere und vulnerable Personen in Hitzezeiten ihre alltäglichen Besorgungen
nur noch mit Mühe bewerkstelligen können. Ferner ist das Thema
Klimawandel Projektionsfläche für gesellschaftliche Spaltungen und den
Wählerfang seitens reaktionärer und rechtspopulistischer Kräfte, was sich
statistisch dokumentieren lässt, auf der sozialen Mikroebene des
Sozialraums allerdings ganz konkret erfahrbar und wird zu Konflikten führen.
Diese exemplarischen Auflistungen ließen sich beliebig lange weiterführen.

Festzuhalten ist, der Klimawandel ist ein globales Problem, dessen Folgen
im persönlichen Nahraum zuerst ankommen. Ansätze wie
Gesundheitsregionen und Quartiersentwicklungen sind Ausdruck einer Re-
Regionalisierung von Gesundheitssorge und Sozialarbeit und damit
geeignet, in stets partizipativer Zusammenarbeit mit den Menschen vor Ort
den unausweichlichen Folgen des Klimawandels im Lebensraum zu
begegnen. Das ist auch der Grund für die Konstellationen aus einerseits
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professionellen Vor-Ort-Kräften, wie den lokalen Gesundheits- und
Sozialakteuren (z. B Wohlfahrtsträger, Ärztenetze, Präventionsdienstleister,
Freiwilligenagenturen, Immobilienvereinen), und andererseits der
übergeordneten Politik bzw. den gesetzlichen Krankenversicherungen.
Denn entlang dieser Schnittstelle gefundene Lösungen bedürfen eben
beiderlei, der Perspektive und Verantwortung der professionellen und
zivilgesellschaftlichen Akteure vor Ort, als auch flexibleren, settingbezogene
Finanzierungsmodelle oder der substantiellen Einbeziehung einzelner,
lokaler Akteure in die strategische Stadt- und Raumplanung. Wie kann etwa
Quartiersarbeit in der Praxis aussehen? Quartiersentwickler können
diversitätsoffene Begegnungsorte schaffen, die gegenseitige Solidarität
und Nachbarschaftshilfe entspringen lassen; es lassen sich gemeinsame
Urban Gardening- oder Begrünungs-Projekte initiieren; mobile Sitzbänke
lassen sich entlang langer Straßenzüge aufstellen zwecks Gelegenheit des
Regenerierens für ältere und vulnerable Personen, die sich längere
Spaziergänge sonst vorsorglich nicht mehr zutrauten; bottom-up-
Mitgestaltungsformate wie Zukunftswerkstätten empowern hin zu
politischer Bildung und Demokratisierung und entwerfen eine partizipative
Vision der Zukunft eines Stadtteils; Quartiersengagement sensibilisiert und
erhöht die Achtsamkeit füreinander, wodurch Menschen schneller auffallen,
die durchs Netz fallen bzw. den alltäglichen Belastungen nicht mehr
gewachsen sind. Und so weiter.

Entscheidend ist bei alledem, dass sich Quartiersentwickler zwar konkret ins
Viertel begeben und die Begegnung mit den dort lebenden Menschen
alltagspraktisch initiieren und zur Mitgestaltung motivieren, dass zugleich
aber auch sogenannte Makroakteure wie Kommunalpolitik oder
Krankenkassenverbände oder auch Landes- bzw. Bundesregierungen, die
vor Ort partizipativ generierten Erkenntnisse in die Refinanzierungsmodelle
und strategischen Planungsprozesse strukturell mit einbeziehen. Neue
Sozialraumorientierungen, die der Einsicht gerecht werden sollen, dass der
soziale und klimatische Wandel seine gesundheitlichen und sozialen Folgen
innerhalb der Lebenswelten zeitigt, verlangt der politischen und
gesetzgeberischen Administration folglich den Mut zu mehr
Bürgerpartizipation und bottom up-orientierter Governance ab. Andernfalls
könnten die Viertel und Nachbarschaften, angestoßen durch Quartiers- und
Regionenentwickler, viele kreative und lebenswelt-immanente Ideen
entwickeln, ihre Umsetzung verliefe jedoch prekär.

In Betrachtung von klimagerechter und nachhaltiger Stadtentwicklung,
bezogen auf bauliche und planerische Aspekte, ist auch hier eindeutig und
klar ersichtlich, dass eine nachhaltige Stadtentwicklung nur erfolgreich

Abstract
1. Problemhintergrund
2.Ursachen
3. Lösungsansätze
4. Zwischenfazit
5. Empfehlungen
Nachwort
Literaturverzeichnis



Nachhaltige Stadtentwicklung

www.netzwerk-junge-generation.de Seite 26

umgesetzt werden kann, sofern ein Einklang zwischen den Dimensionen
Sozial, Ökonomie, Ökologie unter der Hinzunahme von kulturellen und
institutionellen Aspekten herrscht. Akteure der Stadtentwicklung müssen
des Weiteren bei ihrem Handeln nicht nur die Umstände der Gegenwart
und die Bedarfe der Umgebung zum Zeitpunkt des Handels
berücksichtigen, vielmehr gilt es, sich den Entwicklungen anzupassen und
diese stets einzupreisen, um eine Stadt und einen Lebensraum zu schaffen,
der nicht nur den Bedürfnissen der Gegenwart nachgeht, sondern eben
auch in der Zukunft bestehen kann und auf die sich ändernden
Klimabedingungen angepasst ist. Es gilt, verantwortungsbewusst auf die
urbane Historie zurückzublicken und die Dynamiken des Wandels zu
berücksichtigen und auf die Zukunft zu projizieren (Breckner 2018).

Rückblickend mit Blick auf die “Best Practice” Beispiele, zeigt sich
beispielhaft an den Plänen und Strategien der Stadt Freiburg, wie ein
ganzheitlicher Ansatz aussehen kann. Es erfolgt eine ganzheitliche
Betrachtung mit Fokus auf die Hitzeentwicklung, welche unter Bezugnahme
der aktuell bereits vorliegenden Gegebenheiten eben auch die
Zukunftsentwicklungen beachtet und Hitze-Hot-Spots identifiziert sowie
Maßnahmen zur Stadtanpassung und Maßnahmen gegen die
Klimaentwicklung speziell für vulnerable und stark betroffene, bzw. in
Zukunft stark betreffende Flächen, von Hitzeentwicklungen ausgibt. Das
Konzept wirkt direkt am Bestand und beinhaltet verhältnismäßig leicht
anwendbare Maßnahmen, wie z.B. das Anpflanzen von Alleen. Passende
Flächeempfehlungen zur Umsetzung werden direkt mit ausgegeben. Bei
Neuplanungen auf der “grünen Wiese” oder bei einer kompletten
Restrukturierung eines Areals ist zu sehen, dass die Planer “grün” planen
und somit auch unmittelbar zu Beginn einen Fokus auf a) die Nachhaltigkeit
der Ressourcen legen und b) die Klimaentwicklung berücksichtigen
(Freiflächen, Kaltluftschneisen etc.).

In Südkorea ist eine ähnliche Entwicklung zu sehen. Neubauprojekte (wie
z.B. Songdo) werden nachhaltig gestaltet und entworfen, es wird auf
Energiesparsamkeit geachtet und ein hoher Grünanteil eingeplant. Auch
innerstädtische Entwicklungen weisen einen hohen Klimaaspekt auf. Am
Beispiel „Seoul Valley“ legen die Entwickler des Mixed-use Quartiers einen
starken Fokus auf Grünzonen, Parks und mehrschichtige Begrünung. Aber
auch Einzelmaßnahmen sind in Südkorea – exemplarisch in der Hauptstadt
Seoul – zu verzeichnen. So wurde bereits früh begonnen große
innerstädtische öffentliche versiegelte Flächen als Grünfläche zu
transformieren – siehe Yeouido Park. Ein weiteres Beispiel ist u.a.
Cheonggyecheon, wo ein Abbruch eines innerstädtischen Highways zur
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Freilegung eines Stroms zur Verbesserung der Attraktivität und
Klimabedingungen erfolgte. Was jedoch als ein interessanter Unterschied
insbesondere bei der Neuentwicklung in der Stadtplanung zu verzeichnen
ist im Unterschied zu Deutschland: Südkorea setzt vermehrt den Fokus auf
Digitalisierung und Smart-City Elemente, auch als Maßnahme nur
Klimaentwicklung und zur Beachtung von Nachhaltigkeitsaspekten.

5. Akteursbezogene Handlungsempfehlungen
In diesem Thesenpapier haben wir uns mit der nachhaltigen
Stadtentwicklung als Maßnahme bei den Herausforderungen im Umgang
mit Hitzeentwicklung und ihren Konsequenzen für Mensch und Natur
beschäftigt. Dabei haben wir nicht nur Gemeinsamkeiten und Unterschiede
zwischen den Ländern Deutschland und Südkorea herausgearbeitet,
sondern vor allem auch Möglichkeiten des Gegensteuerns destilliert.
Anhand der Essenz aus den einzelnen Themengebieten wagen wir
abschließend entsprechende Empfehlungen zu formulieren, und zwar in
Form einer länderübergreifenden Übersicht:

• Es sollte für die gesamte Bevölkerung ein gleichmäßiger Zugang zu
Grünflächen ermöglicht sowie eine gewisse Qualität der Flächen
gewährleistet sein. Mehr Begrünung, weniger versiegelte Fläche und
eine effiziente Erschließung sowie ein nachhaltiger Umgang mit
Ressourcen haben positive Auswirkungen auf das Klima und tragen
zur Reduktion der Hitzeentwicklung bei.

• Innerhalb der Städte sollte die Biodiversität gefördert werden.
Insbesondere durch Maßnahmen des Naturschutzes sowie Land- und
Forstwirtschaft.

• Im Rahmen der Stadtbegrünung sollten möglichst allergenarme
Bäume, die relativ resistent gegen Hitze sind und somit keinen
Hitzestress erleiden oder sterben, angepflanzt werden.

• Beim Anpflanzen neuer Bäume sollten relativ große Pflanzengruben
errichtet sowie Belüftungseinrichtungen installiert werden. Darüber
hinaus sollte Skeletterde verwendet werden.

• Es sollte flächendeckend eine Dachbegrünung umgesetzt werden,
um so effektiv die Temperatur der Dachflächen zu reduzieren und die
Temperatur zu senken (“Cool Roofs”).

• Zur Bekämpfung der Klimaveränderung und der zunehmenden
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Hitzeentwicklung sollte sowohl international als auch auf nationaler
Ebene eng zusammengearbeitet werden. Speziell das Vernetzen von
inländischen Akteuren auf Stadt-, Gemeinde-, Provinz-,
Verwaltungsebene etc. ist extrem wichtig, um die Zusammenarbeit zu
verbessern und zu steuern. Durch eine vollumfängliche Einbindung
entsteht ein Netz von lokalen Akteuren, wodurch eine großflächige
Umsetzung von Strategien und Maßnahmen möglich ist.

• Bei der Stadtplanung ist ein ganzheitlicher Ansatz zu verfolgen. Dabei
sollten sowohl planerische Aspekte, wie z.B. der Einbau von
Solarenergie, Planung von energieeffizienten Bauwerken unter
Berufung auf einen nachhaltigen Baustandard oder der Einsatz von
klimaneutralen Mobilitätskonzepten etc. als auch das gesamte
Planungsgebiet als eine Einheit gesehen werden - alle Elemente der
Stadtplanung sollten ganzheitlich unter dem Fokus von Nachhaltigkeit
und Hitzeentwicklung stehen und mögliche klimaverändernde Effekte
abgewägt werden.

• Klimaanalysen speziell zur Identifikation von Hitzeinseln über das
gesamte Planungsgebiet können Potenzialflächen oder -felder
freilegen, wodurch gezielt Maßnahmen zur Hitzereduktion
Anwendung finden können. Des Weiteren kann auf der Grundlage
der Analysen eine nachhaltige Stadtplanung im Hinblick auf
Hitzeentwicklung und die Reduktion dessen erst effektiv ermöglicht
werden und bei der zukünftigen Planung Berücksichtigung finden.

• Akteure der nachhaltigen Stadtentwicklung sollten nicht nur die
Gegebenheiten der Gegenwart und die herrschenden Bedarfe zum
Zeitpunkt des Handels berücksichtigen, vielmehr gilt es aus der
Entwicklung der Historie zu lernen und in die Zukunft zu
prognostizieren, um eine Stadt und einen Lebensraum zu schaffen,
der nicht nur gegenwärtig den Bedürfnissen gerecht wird, sondern
auch unter zukünftigen Entwicklungen bestehen kann
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Nachwort
Das Netzwerk Junge Generation Deutschland-Korea

Verständnis, Vertrauen und Respekt füreinander sind die Basis einer jeden
Freundschaft. Das gilt auch für Freundschaften zwischen Ländern. Daher ist
es für die bilateralen Beziehungen Deutschlands und Koreas von enormer
Bedeutung, junge Menschen aus beiden Ländern an die jeweils andere
Kultur heranzuführen und sie für lebendigen Austausch in Politik, Wirtschaft,
Wissenschaft und Gesellschaft zu begeistern. Die Jugend Deutschlands und
Koreas sollte sich daher den Herausforderungen des 21. Jahrhunderts
gemeinsam stellen, voneinander lernen, sich kennen und verstehen, um das
solide Fundament der deutsch-koreanischen Beziehungen auch in Zukunft
zu sichern und weiterzuentwickeln.

Das Deutsch-Koreanisches Forum (DKF) und Juniorforum (DKJF) diskutieren
einmal im Jahr die wichtigsten Themen der bilateralen Zusammenarbeit und
erarbeiten Empfehlungen an beide Regierungen. Wie ein Think-Tank
beschäftigt sich nun das Netzwerk Junge Generation Deutschland-Korea
das ganze Jahr über mit aktuellen deutsch-koreanischen Fragen und
formuliert Positionen und gibt der jungen Generation beider Länder so eine
Stimme.

Zu den Autor*innen

Leona Aschentrup ist Public Health Studentin an der Uni Bielefeld und als
wissenschaftliche Hilfskraft im durch das Land NRW geförderten Vorhaben
“Transformation in Care & Technology (TransCareTech/CareTech OWL) an
der Fachhochschule Bielefeld beschäftigt. Dort beschäftigt sie sich
insbesondere mit Themen wie dem Technikeinsatz in
gesundheitsbezogenen Bildungskontexten und der digitalgestützten
Prävention und Gesundheitsförderung. Zuvor hat sie ihren Bachelor im
Bereich der Gesundheitsförderung an der Hochschule in Fulda absolviert.
Insbesondere Themen der globalen Gesundheit stellen einen besonderen
Interessenschwerpunkt bei ihr dar.

Hellen Theresa Brüggemann studiert Erziehungswissenschaften mit dem
Schwerpunkt Soziale Arbeit und Beratung im Master an der Universität
Bielefeld. Aktuell ist sie wissenschaftliche Hilfskraft des „CareTech OWL –
Zentrum für Gesundheit, Soziales und Technologie“ für das Projekt
„Transformation in Care & Technology“ im InnovationsKern 4 -
Transdisciplinary Care Research. Interessant sind für sie vor allem Themen
zur Migrations- und Genderforschung sowie die Themen Erziehung und
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Bildung bei der Transformation in eine nachhaltige Gesellschaft.

Maximilian Eisen ist als Berater im Bereich Immobilienwirtschaft bei einer
großen Wirtschaftsprüfungsgesellschaft in Berlin tätig, nachdem er zuvor
ein Bachelor- sowie Masterstudium mit dem Studiengang
Immobilienwirtschaft – und management abschloss. Als Teil seines
Masterstudiums studierte Maximilian an der 한국외국어대학교 (Hankuk
University of Foreign Studies) in Seoul, wodurch seither großes Interesse an
verschiedenen Themen und Bereichen rund um die deutsch-koreanischen
Beziehungen besteht und er sich mitunter seit Ende 2021 im Netzwerk
Junge Generation Deutschland-Korea engagiert. Dort beteiligt er sich
primär an der Arbeitsgruppe 3 „Themen und Politik“ und erarbeitet dort
gemeinsam mit weiteren Beteiligten an Publikationen und Schriftstücken für
das Netzwerk.

Kolja Heckes, promovierter Sozialarbeiter M.A., entwickelt
Kooperationsnetzwerke im Sozial- und im Gesundheitswesen. Sowohl sein
wissenschaftliches als auch sein konzeptionelles Interesse liegen auf dem
Verstehen der Wirkungsweise von vernetzter Praxis sowie den besonderen
Innovations- und Transferchancen, die sich in agilen Netzwerken entfalten
lassen. Aktuell ist Heckes im Rahmen des Projekts „Transformation in Care &
Technology“ (TransCareTech/CareTech OWL) an der Fachhochschule
Bielefeld im Bereich des Aufbaus transdisziplinärer und Reallaborforschung
als Postdoc tätig. Zuvor baute er den Kooperationsverbund reges:BOR auf,
der die Strukturen für die Gesundheitsförderung und -prävention im
(münster-)ländlichen Raum analysiert, bündelt und voranbringt (www.reges-
bor.de). Zuvor war er im Auftrag der Diakonie Münster als
Quartiersentwickler tätig, wobei die Partizipation der Anwohnenden die
unmittelbare Basis der von ihm angestoßenen Strukturentwicklungen im
Sozialraum darstellten. Dem ging eine Zeit als Wissenschaftlicher
Mitarbeiter für Netzwerkforschung und -arbeit an der Katholischen
Hochschule NRW voraus. Davor war er für die Entwicklung des Netzwerks
Gesundheitswirtschaft Münsterland e.V. sowie der
Gesundheitswirtschaftsregion Münsterland verantwortlich. Heckes ist Case
Manager (DGCC) und Systemischer Organisationsentwickler (WispoAG). Er
ist zudem nebenamtlicher Dozent an der Kath. Hochschule NRW und an der
FH Bielefeld – hierbei liegt sein Fokus auf strukturbezogenen Dimensionen
der Sozialen Arbeit.



Nachhaltige Stadtentwicklung

www.netzwerk-junge-generation.de Seite 31

Timothy McCall ist Postdoktorand in der Arbeitsgruppe 1 „Sustainable
Environmental Health Sciences“ an der Medizinischen Fakultät OWL der
Universität Bielefeld. Seine Forschungsschwerpunkte liegen im inter- und
transdisziplinären Bereich von Umwelt und Gesundheit, insbesondere in
den Bereichen Umweltpsychologie, Klimaschutz und Klimaanpassung,
umweltbedingte Krankheitslasten sowie urbane Gesundheit. Seine
Forschungsfragen haben immer einen besonderen Fokus auf
geschlechtsspezifische, sozioökonomische und soziodemografische
Determinanten. Derzeit leitet er eine Juniorforschungsgruppe zum Thema
„Therapeutische Landschaften in psychiatrischen Einrichtungen", die durch
die Peter Beate Heller-Stiftung im Stifterverband gefördert wird.

Marcel Siegler forscht an der Schnittstelle von Technikphilosophie und
Transformationsforschung. Er hat am DFG-geförderten interdisziplinären
Graduiertenkolleg KRITIS (Kritische Infrastrukturen: Konstruktion,
Funktionskrisen und Schutz in Städten) über das Verhältnis menschlicher
Bedürfnislagen, Handlung, Technik und Gesellschaft promoviert. Aktuell
arbeitet er im Rahmen des Projekts „Transformation in Care & Technology“
(TransCareTech/CareTech OWL) als Postdoktorand an der FH Bielefeld. Dort
beschäftigt er sich mit Fragen rund um die Transformation des
Gesundheitssystems und seiner Teilsysteme. Dazu verbindet er eine top-
down Perspektive auf Gesundheits- und Sozialsysteme als soziotechnische
Systeme mit einer bottom-up Perspektive auf die Mensch-Technik-
Interaktionen innerhalb dieser Systeme, um sowohl persistente Probleme zu
identifizieren und Transformationspotenziale auszuleuchten als auch
transformative Projekte zu unterstützen.

Kamil J. Wrona ist promovierter Gesundheitswissenschaftlicher und
gegenwärtig als Postdoktorand im durch das Land NRW geförderten
Vorhaben “Transformation in Care & Technology (TransCareTech) an der
Fachhochschule Bielefeld beschäftigt. Dort widmet er sich Themen im
Kontext von Digital Public Health wie dem Technikeinsatz in
gesundheitsbezogenen Bildungskontexten sowie der digitalgestützten
Prävention und Gesundheitsförderung. Daneben führt er themenbezogene
Lehraufträge und Gutachtertätigkeiten an der Hochschule Fulda und der
Universität Bielefeld aus. In diesem Zusammenhang widmet er sich seit
mehreren Jahren auch den ebenenübergreifenden und dynamischen
Veränderungsprozessen im Ländervergleich zwischen Deutschland und
Südkorea. Hierbei interessieren ihn die gesellschafts- und technik-
induzierten Ursachen und Konsequenzen sowie die sozialen und kulturellen
Rahmenbedingungen von Krankheit und Gesundheit. Gleichzeitig widmet
er sich den Potenzialen und Schwächen von Technik im Gesundheitsbereich.



Nachhaltige Stadtentwicklung

www.netzwerk-junge-generation.de Seite 32

Er war Teilnehmer am Deutsch-Koreanischen Junior Forum 2013 in Goslar
und 2015 in Rostock und engagiert sich gegenwärtig aktiv als Alumnus im
Netzwerk Junge Generation Deutschland-Korea. Dort erarbeitet er
gemeinsam mit weiteren Angehörigen des Netzwerks unterschiedliche
Textformate für die Arbeitsgruppe 3 „Themen und Politik: Entwicklung von
Positionen und Empfehlungen“, und ist seit August 2019 bis heute mit der
Leitung dieser Arbeitsgruppen betraut. Eine vollständige Publikationsliste
von Kamil J. Wrona findet sich hier.

Disclaimer

Das Thema dieses Thesenpapiers entstammt der AG 3 „Themen und Politik:
Entwicklung von Positionen und Empfehlungen” des Netzwerks Junge
Generation Deutschland-Korea in Kooperation mit der Fachhochschule
Bielefeld und der Universität Bielefeld. Hierbei handelt es sich um eine
populärwissenschaftliche Abhandlung, an der verschiedene Personen aus
verschiedenen Professionen und Hintergründen beteiligt waren. Vorliegend
werden weder persönliche Meinungen wiedergegeben, noch werden die
individuellen Expertisen gänzlich ausgeschöpft. Bei Rückfragen zum Inhalt
oder zu den Personen kann sich jederzeit an Dr. Kamil J. Wrona in der Rolle
als Lead der Arbeitsgruppe 3 „Themen und Politik: Entwicklung von
Positionen und Empfehlungen“ gewandt werden.

Autor*innenbeiträge

Die Reihenfolge der Autor*innen ist alphabetisch angelegt und spiegelt
nicht den individuellen Arbeitsaufwand wider. Auf eine traditionelle
Autorenreihung wurde vorliegend bewusst verzichtet.

Verantwortlich für das Projekt und in der Rolle als Seniorautor zeichnet sich
Kamil. J. Wrona. Die Inhalte wurden von allen Autor*innen gemeinsam
erarbeitet und verschriftlicht. Darüber hinaus durchlief das Thesenpapier
vor Veröffentlichung ein internes Peer-Review mit der zusätzlichen
Unterstützung von Armina Kotschwar und Johannes Klausa. Die
Hauptautor*innen verfassten daraufhin eine finale Version. Gelayoutet
wurde das Thesenpapier von Oscar Freyer. Das englischsprachige Abstract
verfasste Kamil J. Wrona. Die Übersetzung ins Koreanisch erfolgte durch
Muhong Lee.
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Gender Erklärung

Allein aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige
Verwendung männlicher und weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche
Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für alle biologischen und
sozialen Geschlechter.
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